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Sehr geehrte Damen 
Sehr geehrte Herren 

Gestützt auf Art. 31 der Verbandsstatuten unterbreiten wir Ihnen den 

Rechenschaftsbericht über die Verbandstätigkeit und die Jahresrechnungen 

1988/89 zur Prüfung und Genehmigung. 

I EUROPAFÄHIGE BERGGEBIETSPOLITIK 

Das Jahr 1989 wird als eine Zeit des Umbruches in die Geschichte einge­

hen . So wie die im 19. Jahrhundert gebildeten Nationalstaaten und 

republikanischen Demokratien die staatlichen Strukturen und politischen 

Prozesse des 20. Jahrhunderts vorzeichneten, werden im letzten Jahrzehnt 

dieses Jahrhunderts entscheidende Ecksteine für die politischen und 

ökonomischen Verhältnisse Europas nach dem Jahr 2000 gesetzt. Geänderte 

politische Strukturen, neue Märkte und eine gewandelte Konkurrenzsitua­

tion in der Wirtschaft werden die künftige Entwicklung des abgelegensten 

Bergtales des Alpenraumes beeinflussen . Auf das Jahr 1993 soll zudem der 

grosse Binnenmarkt für 325 Millionen europäische Konsumenten realisiert 

werden. In welcher Form auch immer die Schwei z sich auf diesen Zeitpunkt 

hin und die folgende Entwicklung ausrichtet, die Auswirkungen werden 

bedeutend sein. Für die Surselva als alpine Region stellt sich die 

Frage, wie der Prozess der europäischen Integration längerfristig die 

regionalpolitischen Ziele, welche die Grundlage für die Erhaltung und 

Förderung der schweizerischen Berggebiete bilden, beeinflussen kann . 

Die Kammerung des Alpenraumes hat seit jeher das Denken in überschau­

baren Einheiten unterstützt und die Aussage des Griechen Aristote7es 

"Der ideale Staat ist die Vereinigung von mehreren Dörfern" wird hier 

auch heute noch verstanden . Doch kann dieser Satz mit Blick auf die sich 

für Europa abzeichnende Entwicklung noch irgendwelche Gültigkeit bean­

spruchen? Ein zeitloser Sinn dieses Ausspruches kann sich dann ergeben, 

wenn darin die Vorstellung von gemeinschaftlicher Verantwortung und 

Gemeinwohl erkannt wird. Denn wohl ist es so, dass die Nationen Europas 

für die Lösung der grossen Aufgaben alleine zu klein sind. Das wieder 

verstärkt in Erscheinung tretende Minoritätendenken und das neu er­

wachende Nationalitätenbewusstsein in Gliedstaaten grosser Republiken 
---._ 
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diesen Umständen die Motivation eigenverantwortlich aktiv zu werden. Die 

einzelnen Mitgliedstaaten sehen ihrerseits ohne Willensäusserung aus den 

Regionen keinen Anlass, sich politisch und finanziell für die Aktions­

programme der EG zu engagieren. 

Das Funktionieren regi ona 1 po 1 i t i scher Massnahmenbünde 1 setzt in einem 

Mindestmass föderalistisch strukturierte Verfahrensabläufe voraus, die 

in der EG und in den betroffenen Gebieten weitgehend unbekannt sind. 

Zwar wird die vom Westschweizer Schriftsteller Denis de Rougement 

vorgetragene Idee eines "Europas der Regionen" kaum Wirklichkeit werden. 

Die Schweiz und ihre Regionen könnten hingegen manches an wertvo 11 er 

politischer Erfahrung im Umgang mit dezentralen, regionalpolitisch 

motivierten Entscheidungs- und Umsetzungsmechanismen auf der Basis des 

Subsidiaritätsprinzips einbringen. 

Solche Absichten mögen heute noch illusorisch erscheinen. In einer 

näheren Zukunft, als dies zur Zeit eingeschätzt wird, könnte jedoch die 

Frage einer Integration der Schweiz in ein gemeinsames Europa konkret 

werden. Für die Berggebietspolitik erfordert diese Wahrscheinlichkeit, 

bereits heute die Weichen strategisch richtig zu stellen. Die Möglich­

keiten und der Freiraum für das regionalpolitische Instrumentarium sind 

deshalb innerhalb der Schweiz schon jetzt voll auzunützen. So ist der 

Spie 1 raum in der EG für wirtschaftsfördernde Massnahmen der ei nze 1 nen 

Länder bedeutend grösser, als die Ausgestaltung der Wirtschaftsförderung 

in Graubünden vorgesehen ist. Die Direktzahlungen in der Landwirtschaft, 

die Bewirtschaftungsbei träge für die Forstwirtschaft, die Förderungs­

massnahmen für die Hotellerie und das Gewerbe wie auch die Investi­

tionshilfen dürften EG-konform sein. Entscheidend wird sein, dass diese 

Instrumente in der Schweiz und in den Gebirgskantonen beizeiten, soweit 

sie es nicht schon sind, rechtlich geregelt und finanziell langfristig 

abgesichert werden. Denn für die Kosten des regionalen Ausgleichs wird 

die Schweiz auch in Zukunft selber aufkommen müssen. 

Aus der Interessenlage des Berggebietes und dessen Regionen heraus ist 

zudem von Anfang an jeglichen Versuchen, lediglich Teile der Wirtschaft 

europafähig zu machen, entschieden entgegenzuwirken. Eine sektorielle 

Koordination mit der europäischen Wirtschaft könnte vor allem für den 



5 

oder interessierten Kreisen geführt. Vernehmlassungen wurden zu folgen­

den Themen eingereicht: 

Kantonales SPITEX-Konzept 

Revision der kantonalen Wirtschaftsförderungsgesetzgebung 

Kantonaler Teilrichtplan eines Wanderwegnetzes 

Entflechtung der Finanzströme zwischen Kanton und Gemeinden 

Regierungsrätliche Verordnung über die Umweltverträglichkeitsprüfung 

Verkehrsstudie Graubünden 

Vereinfachung des Investitionshilfevollzuges 

Errichtung einer Stiftung für Telematik 

Teilrevision des kantonalen Berufsbildungsgesetzes. 

Die Diskussionen um die neuen Richtlinien des Bundes für die Überarbei­

tung des Entwicklungskonzeptes haben gezeigt, dass der gegenseitige 

Kontakt und der Erfahrungsaustausch unter den Bündner Regionen verstärkt 

werden sollte. Zu diesem Zweck wurde unter den Regionen die Institution 

einer "ERFA-Regio" geschaffen. Die in der Regel einmal jährlich zusammen 

mit kantonalen Stellen durchgeführte Regionenkonferenz soll wie bis 

anhin stattfinden, wobei hier die Organisation und die Leitung beim DIV 

1 iegt. 

Über die weiteren Tätigkeiten des Vorstandes wie auch der Kommissionen 

wird in den nachfolgenden Abschnitten berichtet. 

Die Geschäftsprüfungskommission trat für die Revision der Rechnungen zu 

einer halbtägigen Sitzung zusammen. 

Das Verbandssekretariat hatte auch im Berichtsjahr die Funktion einer 

Koordinationsstelle der verschiedenen Tätigkeitsbereiche und war für die 

Durchführung der Beschlüsse verantwortlich. Das Sekretariat wird immer 

mehr für mannigfache Belange zur Anlaufstelle und seine Mitarbeit ist in 

verschiedensten Bereichen gefragt. In der personellen Besetzung wurde 

auf Ende Jahr insofern ei rie Änderung vorgenommen, a 1 s nun neben dem 

Regionalsekretär (90 Prozent-Teilzeitanstellung) und der kaufmännischen 

Mitarbeiterin anstelle einer Lehrtochter in einer 50 Prozent-Teilzeit­

anste 1 1 ung eine Büroangeste 11 te eingesetzt wird. Die im November 1988 
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langfristige Sicht angelegt und es ist deshalb auch fUr die laufenden 

Richtplanungsarbeiten unumgänglich, dass auf vorhandenen, konsolidierten 

Plangrundlagen aufgebaut werden kann. Es war deshalb sinnvoll und ver­

tretbar, dass in einem ersten Schritt schwergewichtig die Räume mit Ski­

gebieten (sogenannte Intensiverholungsgebiete) behandelt wurden, weil in 

diesen Räumen gegenUber dem Konzeptplan 1975 im Sinne einer Verfeinerung 

die weitgehendsten Änderungen erfolgten. Diese Überarbeitung war bedeu­

tend aufwendiger als ursprünglich angenommen wurde, weil sowohl seitens 

von Gemeinden wie auch von Bergbahnunternehmungen von Verhandlungsrunde 

zu Verhandlungsrunde neue Vorstellungen über die Ausbauziele zur Dis­

kussion gestellt wurden. Ein weiterer Umstand, der den zeitlichen Ablauf 

beeinflussen wird, zeichnet sich beim vom Kanton durchzuführenden 

Vorprüfungsverfahren ab. Wie erste Erfahrungen zeigen, tritt in diesem 

VorprUfungsverfahren der Kanton nicht als ein Gesprächspartner auf. Der 

VorprUfungsbericht besteht vielmehr aus einem Sammelsurium von mannig­

fachen und tei 1 s gegensätz 1 i chen Mei nungsäusserungen der verschiedenen 

Amtsstelleri. Dieser Zustand ist offensichtlich nicht zufällig so, 

sondern gewo 11 t. Auf eine entsprechende Intervention des Verbandsvor­

standes hin wurde seitens des Kantons erklärt, dass erst im Genehmi­

gungsverfahren, wenn sich also die Regierung mit der regionalen Richt­

planung befasst, der Kanton mit einer Stimme reden wird. FUr den Pla­

nungsträger bedeutet dies, dass er im Rahmen der Planerarbeitung nicht 

nur innerregional die Massnahmen aufeinander abstimmen muss, sondern 

dass er von aussen her planungsbezogene Absichten einzelner Amtsstellen 

untereinander koordinieren sollte. Es ist auch unverkennbar, dass 

einzelne Amtsstellen, die offensichtlich ihre Anliegen verwaltungsintern 

nicht durchbringen, diese Uber die Planung der Region zu verwirklichen 

suchen. Erfreulich ist, dass gegenüber frUher die Planungstätigkeit in 

der Öffentlichkeit aufmerksamer und auch kritischer verfolgt wird. Die 

WidersprUche der verschiedenen Anliegen wird dadurch deutlicher. Es ist 

ein interessantes Phänomen, dass der Konzeptplan ''Landschaft und Tou­

rismus" aus dem Jahre 1975 weitgehend unbeachtet blieb, obwohl darin 

sowohl die Ausbauziele wie auch die heute popularisierten Schutzanliegen 

bereits festgelegt und politisch auch konsolidiert worden sind. In 

diesem Umfeld hat der Planungsträger verstärkt darauf zu achten, dass 

die Grundanliegen der regionalen Richtplanung nicht in einem "Jahrmarkt 

von Interessen" untergehen. Der rote Faden regionaler Planungsaktivitä-
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zusammen mit Gemeindevertretern von Flims mit einer Regierungsdele­

gation eine Aussprache statt. Aufgrund der Ergebnisse dieser verschie­

denen Kontakte reichte Verbandspräsident F. Hubert nach Rücksprache mit 

den Grassräten der Region Surse 1 va in der September-Session 1989 ein 

Postulat betreffend kantonalem Strassenbauprogramm für Hauptstrassen und 

deren Finanzierung ein. 

Im September 1988 hatte der Bund das Vernehmlassungsverfahren über eine 

neue Eisenbahn-Transversale NEAT eröffnet. Ausgehend davon, dass sowohl 

der Splügen- wie auch der V-Variante wenig Realisierungschancen einzu­

räumen sind, haben sich auf Vorschlag von Nationalrat Dr. D. Columberg 

sowohl die Gemeindepräsidentenkonferenz der Cadi wie auch der Verbands­

vorstand mit dem "Planungsfall Gotthard" auseinandergesetzt. Beim Bau 

eines Gotthard-Basistunnels würde die Region Surselva und vor allem 

auch die Gemeinde Tujetsch mit einschneidenden Auswirkungen zu rechnen 

haben. Die Gemeindepräsidentenkonferenz der Cadi und der Gemeindeverband 

haben sich deshalb entschlossen, an das Eidgenössische Verkehrs- und 

Energiewirtschaftsdepartement eine entsprechende Stellungnahme einzurei­

chen. In erster Linie wurde die Forderung erhoben, dass die betroffenen 

Gemeinden und die Region frühzeitig bei den weiteren Planungsarbeiten 

mitwirken können. Zudem wurde die Gelegenheit benutzt, die Erschlies­

sungsprobleme der Surselva grundsätzlich in Diskussion zu bringen. 

Im Hinblick auf ein zu schaffendes kantonales Gesetz über den öffent-. 

liehen Verkehr hat das BVFD eine "Verkehrsstudie Graubünden" in Auftrag 

gegeben. Im Rahmen einer Vernehmlassung haben sich die Fahrplankommis­

sion und der Verbandsvorstand dazu geäussert bezüglich der Verkehrskno­

tenpunkte und ihrer Prioritäten in der Region Surselva, der Verkehrsbe­

ziehungen nach aussen, der Dienstleistungen der öffentlichen Verkehrs­

mittel sowie der Verkürzung der Fahrzeiten. 

Vom EKUD wurden 17 der 48 Regionsgemeinden zur Ste 11 ungnahme zu den 

Entwürfen der Verordnungen über die Bundesinventare betreffend der 

Auengebiete von nationaler Bedeutung (Auenverordnung) sowie der Hoch­

und Übergangsmoore von nationaler Bedeutung und besonderer Schönheit 

(Hochmoorverordnung) eingeladen. Verschiedene dieser Gemeinden haben es 
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Informationen geben. Auf Antrag der Arbeitsgruppe legte der Verbands­

vorstand die Grundsätze fest. wie sie für die Bearbeitung der zweiten 

Phase. beinhaltend den konzeptionellen Teil. Gültigkeit haben sollen. 

Für die zweite Phase wurde für die Fachberatung das Planungsbüro Welter 

und Simmen. Organisationsberatungen. Meilen. beigezogen. Nachdem die 

neuen Ri cht 1 i ni en für die Überarbeitung des Entwi ck 1 ungskonzeptes vom 

Bund festgelegt worden sind. beschloss der Verbandsvorstand gleichzei­

tig. dass das Betagtenkonzept methodisch und formal in Anlehnung an 

·diese Richtlinien erarbeitet werden soll. 

'Die Arbeitsgruppe. welche sich mit Fragen der Wasserversorgung im Raume 

;Qruob befasst. hat für die Ausarbeitung einer Projektstudie die Inge­

nieurbüros A. Bruni. Chur. und Casanova + Blumenthal AG. Ilanz. beige­

zogen. Die beteiligten Gemeinden Gastrisch. Ilanz. Ladir. Luven. Ru­

schein. Schluein. Sehnaus und Sevgein haben die für die Projektstudie 

erforderlichen Kreditzusagen gemacht. Im Rahmen dieser Projektstudie 

wurden unter anderem auch Verhandlungen mit den Kraftwerken Ilanz AG 

geführt um abzuklären. ob allenfalls eine Wasserzuleitung von der Alp da 

Ruschein durch den sich im Bau befindlichen Kraftwerkstollen möglich 

wäre. Im Laufe des Sommers zeigte es sich dann. dass für die Erfassung 

des Wasserdargebotes in Plaun da Puolpas (Alp da Ruschein) Bohrungen und 

Pumpversuche unabdingbar sind. Nachdem die beteiligten Gemeinden die 

entsprechenden Kredite zugesichert hatten. konnten noch im Laufe des 

Herbstes 1989 die notwendigen Vorbereitungen für die Durchführung dieser 

Untersuchungen vorgenommen werden. 

b) Entwicklungsförderung 

Investitionshilfekredite wurden an drei Projekte mit einem Gesamtbetrag 

von Fr. 982'000.-- abschliessend zugesichert. Bis Ende 1989 sind damit 

an 77 Projekte Investitionshilfekredite von total Fr. 31'610'342.-­

ausgerichtet worden. Die Tabelle auf der folgenden Seite gibt Auskunft 

über die 1989 definitiv zugesicherten Investitionshilfekredite. 
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bedarfsgerechten Mitteleinsatzes. Vorbehalte angemeldet wurden zudem 

gegenüber der Vorstellung, dass aufgrund von Richtwerten eine minimale 

Darlehenshöhe festge 1 egt werden so 11 . Dies kann sieh für die ei nze 1 ne 

Gemeinde, die bereits für die Realisierung von Kleinprojekten Mühe be­

kunden kann, sehr nachteilig auswirken. Der Gemeindeverband hat deshalb 

den Vorschlag eingebracht, für finanzschwache Gemeinden, die Schwierig­

keiten mit der Realisierung von Kleinprojekten haben, sogenannte Sammel­

projekte, also das Zusammenfassen mehrerer Kleinprojekte zu einem 

Förderungspaket, zu ermöglichen. 

Der Bädertourismus bildet eine bedeutende Möglichkeit, das Tourismusan­

gebot zu diversifizieren. Die Förderung solcher Anlagen durch Investi­

tionshilfen des Bundes setzt einen entsprechenden Äquivalenzbeitrag des 

Kantons voraus. Die Abklärungen ergaben, dass der Kanton bereit ist, die 

erforderliche Leistung für die Auslösung der Bundesmittel zu erbringen. 

Nicht zuletzt dank der vom Grossen Rat verabschiedeten Revision der 

Wirtschaftsförderungsgesetzgebung sollten solche Projekte im erweiterten 

Infrastrukturbereich in Zukunft verstärkt gefördert werden können . 

Auf das Schuljahr 1989/90 konnte die Handelsschule Surselva, welche eine 

Handelsmittelschule und kaufmännische Berufsschule (mit Verkaufsabtei­

lung) umfasst, eröffnet werden . Der Gemeindeverband hatte noch Abklä­

rungen bezüglich des Einzugsgebietes der kaufmännischen Berufsschule zu 

treffen . Nach Rücksprache mit den Lehrbetrieben legt die Regierung das 

Einzugsgebiet der Berufsschule derart fest, dass mit Ausnahme der Ge­

meinde Trin alle in der Surselva auszubildenden Lehrlinge diese Berufs­

schule in Ilanz besuchen können. Die Schulträgerschaft der Handelsschule 

Surselva bildet die Stadt Ilanz und der Kaufmännische Verein Chur. Mit 

der Realisierung der Handelsschule Surselva konnte ein Projekt abge­

schlossen werden, das der Gemeindeverband im Jahre 1984 mit einigen 

Ungewi ssheiten an die Hand genommen hatte .. 

Die sich in der Telekonmunikation und in der Informatik entfaltenden 

Aktivitäten geben zu Hoffnung Anlass. Der "Verein Satellitenbüro Sursel ­

va" konzentriert seine Tätigkeiten im Moment auf das Satellitenbüro in 

Sumvitg. Neben den bereits bestehenden Tätigkeiten wurde auf anfangs 

Jahr von der Fernmeldedirektion Chur ein dezentraler Telefonauskunfts-
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In den Regionalfonds wurden gesamthaft Fr. 83'390.-- einbezahlt. Davon 

sind Fr. 61'000.-- zweckgebunden einbezahlt worden als Starthilfe für 

die Handelsmittelschule Surselva. Zusammen mit einer bereits einbezahl­

ten Spende konnte somit der neu gegründeten Handelsmittelschule auf das 

Schuljahr 1989/90 von der Region eine ~tarthilfe von Fr. 71'000.-­

geleistet werden. Ein weiterer Beitrag von Fr. 10'000.-- wurde an die 

Sanierung der Glennerbrücke Genastga bei Surcasti erbracht, ein Vorha­

ben, das im Rahmen des PNH-Projektes Lugnez realisiert werden konnte. 

Für die Komposition des Marsches SURSELVA 48 wurden Fr. 2'500.-- einge­

setzt. Der Regionalfonds erreicht per 31. Dezember 1989 einen Stand von 

Fr. 215'157.45. Seit der Gründung des Regionalfonds wurden gesamthaft 

Fr. 100'566.50 ausbezahlt. Im Berichtsjahr zugesichert wurde zudem die 

Finanzierung der Signalisation des Radweges Ilanz-Tavanasa. 

Die vom Bund angekündigten neuen Richtlinien für die Überarbeitung des 

Entwicklungskonzeptes wurden verschiedentlich unter den Bündner Regionen 

und mit den zuständigen Amtsstellen diskutiert. Zu Einwänden Anlass ga­

ben vor a 11 em die Fragen bezügl i eh des Zusammenwi rkens der Entwi ck-

lungsplanung mit der Richtplanung sowie die Befürchtung, 

praxisbezogen gearbeitet werden könne. Aus der Sicht 

dass zuwenig 

der Regionen 

müssten die eher theoretisch begründeten Bereiche mit dem Anspruch auf 

Ganzheitlichkeit auf das Notwendigste beschränkt werden. Erwünscht wäre 

hingegen ein schrittweises, problemorientiertes Vorgehen, das gleichzei­

tig eine weitgehend selbständige Bearbeitung der Teilkonzepte durch die 

Regionen ermöglichen würde. Im Mai 1989 sind dann die neuen Richtlinien 

für die Berggebietsförderung durch das Eidgenössische Volkswirtschafts­

departement herausgegeben worden. Es ist zu hoffen, dass sie den für die 

praktische Arbeit in den Regionen erforderlichen Freiraum zulassen. Der 

Gemeindeverband beabsichtigt, im Anschluss an die regionale Richtplanung 

die Überarbeitung des Entwicklungskonzeptes ab 1992 an die Hand zu 

nehmen. 

c) Abfallbeseitigung 

Die durch die Kehrichtabfuhr eingesammelte Kehrichtmenge von 8'700 

Tonnen hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht verändert. Zugenommen haben 

hingegen wiederum die Direktanlieferungen, so dass die gesamte Abfall­

menge von 11'500 Tonnen im Jahre 1988 auf 12'500 Tonnen im Jahre 1989 



Tabelle: Abfallbeseitigungsstatistik 1986-1989 

Stanmdaten 

Bediente Gemeinden 
Einwohner 
Einwohner-Einheiten 
Gebäudeversicherungswerte 
Fahrleistung 
Gesammelte Kehrichtmenge 
Gesamte Abfallmenge 
Altglas-Wiederverwertung 
Altpapier-Sammlungen 
Betriebsstunden Verdichter 
Betriebsstunden Pneulader 

Leistungsdaten 

Kehrichtmenge je Einwohner 
Kehrichtmenge je E-Einheit 
Kehricht je 100 1000 Fr. GV-Wert 
Gesammelter Kehricht je km 
Verdichteter Kehricht je Bh 

Gesamte und spezifisehe Kosten 

Sammaldienst 
Deponiebetrieb 
Gesamtkosten 
Sammaldienst je. E-E 
Deponiekosten je E-E 
Gesamtkosten je E-E 
Sammeldienstkosten je t 
Deponiekosten je t 
Gesamtkosten je t 
Gesamtkosten je 100 1000 Fr. GV-Wert 
Samme 1 dienstkosten je km 

Masseinheit 

E 
E-E 

11 000 Fr. 
km 
t 
t 
t 
t 
Bh 
Bh 

kg/E 
kg/E-E 

kg/Fr. 105 

kg/km 
t/Bh 

Fr. 
Fr. 
Fr. 

Fr./E-E 
Fr./E-E 
Fr./E-E 
Fr./t 
Fr./t 
Fr./t 

Fr. 
Fr./km 

.. ) bere;n;gt um ausserordent /;ehe Abschre;bung 

17 

1986 

46 
19 1741 
31 1400 

31 076 1890 
86 1831 
8 1 000 
8 1850 

420 
271 
960 
233 

405.2 
254.8 
260.0 
92.1 

7.4 

650 1 206.95 
290 1606.75 
980 1813.70 

20.71 
9.25 

29.96 
81.28 
32.84 

106.31 
30.58 
7.49 

B e t r e b s j a h r 

1987 1988 1989 

46 46 46 
19 1721 19 1708 19 1 587 
31 1 500 32 1000 31 1 500 

3 1567 1209 3 1694 1099 4 1144 1021 
83 1075 83 1044 83 1 907 
8 1350 8 1600 8 1700 
91800 11 1 500 12 1 500 

480 513 618 
383 299 421 
822 887 724 
760 555 599 

423.4 436.4 444.2 
265.1 268.8 276.2 
234.0 232.8 209.9 
100.5 103.6 103.7 

6.2 7.9 9.4 

671 1 131.10 685 1379.05 708 1 339.90 
261 1830. 10*) 282 1044. 80*) 292 I 767, 65i.<) 

932 1961.20 967 1 423.85 1 I 001 I 1 07, 55 

21.30 21.42 22.49 
8.31 8.81 9.29 

29.61 30.23 31.78 
80.37 79.69 81.41 
26.71 24.53 23.42 
95.20 84.12 80.09 
26.16 26.19 24.16 
8.08 8.25 8.44 

Die für die Erhebung der Kehrichtgebühren massgebenden Gebäudeversiche­

rungswerte erhöhten sich gegenüber dem Vorjahr um zwölf Prozent auf rund 

4,15 Milliarden Franken. Neben Neuzugängen ist diese Erhöhung auf die 

Anpassung des Baukostenindexes zurückzuführen. Der Gebührensatz konnte 

unverändert auf 0,25 Promille belassen werden. Vom Gemeindeverband wurde 

das Inkasso der Kehrichtgebühren in 37 (Vorjahr 36) Gemeinden direkt 

vorgenommen. Es wurden 4'874 (Vorjahr 4'642) VESR-Fakturen erstellt und 

versandt. 



19 

Delegiertenversammlung bereits am 17. Juni 1988 einen Kredit von gesamt­

haft Fr. 900' 000.-- gesprochen hatte, konnten noch nicht in Angriff 

genommen werden, wei 1 die durch eine private Kiesfirma gernäss Auflage 

des kantonalen Flussbauamtes zu erstellende Sohlensicherung im Berichts­

jahr noch nicht fertiggestellt war. 

Mit Gesamtkosten von Fr. 185'565.45 konnte auf der Regionaldeponie Val 

Casti die Wiedergestaltung und Rekultivierung abgeschlossen sowie die 

Deponiegasentsorgung erste 11 t werden. Am 18. August 1989 wurde der 

Gemeinde Sagogn die wiedergestaltete Regionaldeponie Val Casti überge­

ben. Weiterhin in der Verantwortung des Gemeindeverbandes ist der 

Betrieb und die Wartung der Gasentsorgungsanlage. 

Tabelle: Investitionsrechnung Abfallbeseitigung 1989 

Projekt Abfallbeseitigung 
Bilanz-Saldoper 01.01.1989 

Plaun Grond: Projektierung Brückensanierung und Bewuhrung, 
Sondierbohrungen und geologische Untersuchungen, Behebung 
Unwetterschäden Wuhr und Sickerleitung, Bauleitung, Bau­
zinsen, Anschlussgebühren 

Val Casti: Wiedergestaltung und Rekultivierung, Deponiegas­
entsorgung (Abschlussarbeiten) 

./. Subventions-Teilzahlungen 

./. Beitrag an Unwetterschäden 

./. Abschreibungen 

Bilanz-Saldoper 31. 12.1989 

Kehrichtverdichter 
Bilanz-Saldoper 01.01.1989 

./. Abschreibung 

Bilanz-Saldoper 31. 12.1989 

Pneulader 
Bilanz-Saldoper 31. 12.1989 

Fr. 

1 '850'996. 70 

340 '950. 20 

58'037.30 

2'249'984.20 
21 '935.--

250'000.--
250 '000. --

123'401.--

123'400.--

Fr. 

1 '728'049.20 

1.--

1.--

1 '728'051.20 
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Jahren festgelegt. Im elften und im zwölften Betriebsjahr ist noch der 

Alterlöswert abzuschreiben. Gernäss Vertrag steht es dem Gemeindeverband 

frei, nach Ablauf der zehnjährigen Amortisationsdauer den Auftrag für 

die Kehrichtabfuhr erneut öffentlich auszuschreiben oder im Rahmen des 

geltenden Vertrages durch die bisherigeh V~rtragspartner für eine 

erneute zehnjährige Amortisationsdauer neu zu beschaffende Fahrzeuge 

einsetzen zu lassen. Nachdem die bisherige Abfuhrorganisation gut 

funktionierte und auch recht kostengünstig ist, hat der Verbandsvor­

stand den Grundsatzbeschluss gefasst, den beiden beauftragten Transpor­

teuren die Möglichkeit zu geben, im Rahmen des geltenden Vertrages 

Offerten für Ersatzbeschaffungen zu unterbreiten. Vorgesehen wird die 
·' 

Anschaffung eines Zweiachs-Fahrzeuges mit einem 15,5 Kubikmeteraufbau 

und eines Dreiachs-Fahrzeuges mit einem 17,5 Kubikmeteraufbau. 

d) Musikschule 

Mit 993 Schülern war die Zahl der Musikschüler im Schuljahr 1988/89 

gegenüber dem Vorjahr (1'004) erneut leicht rückläufig. Wiederum ange­

stiegen ist die Zahl der Schüler des Grundkurses, so dass wieder mit 

eher steigenden Schülerzahlen gerechnet werden kann. 

Tabelle: Entwicklung der Schülerzahlen nach Instrumenten 

Instrument 1983/84 1984/85 1985/86 1986/87 1987/88 1988/89 

Grundkurs 382 399 392 392 413 425 
Sopran-/Altblockflöte 46 54 55 57 47 42 
Querflöte 9 10 11 12 15 23 
Klarinette 10 10 9 9 15 14 
Gitarre 40 38 42 42 35 28 
Violine (Cello) 11 15( 1 ) 17(3) 19( 5) 19(1) 22 
Handorgel 86 110 119 103 97 81 
Elektr. Orgel 23 36 39 40 

Kirchenorgel 6 8 7 11 18 
Klavier 147 166 160 177 170 161 
Blechinstrumente 47 47 66 98 97 96 
Trorrmel 57 62 52 59 39 28 
Gesang 2 4 6 6 9 

Tot a 1 835 920 961 1020 1004 993 
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Beiträgen des Kantons und der Gemeinden finanziert durch die Leistungen 

der Pro Juventute-Bezirke an Schulgeldermässigungen von 49 (81) Schü­

lern, durch Spenden der Stadt Opfikon, der Ernst Göhner-Stiftung und 

der Soroptimist International (Union Suisse). Die Sicherstellung der 

finanziellen Basis der Musikschule Surselva war bis heute und ist mit 

Blick auf die zu erwartenden Kostenschübe auch in Zukunft nur dank 

verständnisvoller Unterstützung von aussen möglich. 

Die 72 (71) Lehrkräfte unterrichteten je Woche 328.5 (327.25) Stunden 

in den verschiedenen Musikfächern. Es erteilten 37 (34) Lehrer Grund­

kursunterricht und 44 (SO) Lehrer Instrumentalunterricht. Den aus 40 

(39) Gemeinden der Surselva kommenden Schülern wurden dezentralisiert 

in 31 (33) Orten Grundkurs und in 27 (27) Orten Instrumentalunterricht 

angeboten. 

Den Musiklehrern wird in verschiedenster Richtung die Möglichkeit zur 

Weiterbildung geboten. An einem Musiklehrertreff wurde der Gedanken­

und Erfahrungsaustausch gepflegt. Anlässlich der Lehrerkonferenz in 

Vella wurde das gemeinsame Musizieren in kleinen Besetzungen geübt und 

das Gelernte in einem anschliessenden "Konzert" aufgeführt. Nachdem das 

seinerzeit von der Pro Surselva geschaffene Lehrmittel den heutigen 

Anforderungen nicht mehr genügt, wurden im weiteren die Vorbereitungen 

für die Erarbeitung eines neuen, zweisprachigen Lehrmittels für den 

Grundkursunterricht an die Hand genommen. 

Der Lions Club Surselva ist an die Musikschule herangetreten mit der 

Idee, in regelmässigen Abständen Wettbewerbe für "junge Musiktalente" 

durchzuführen. Die Preise würden durch den Li ons Club zur Verfügung 

gestellt, der auch die Finanzierung der beizuziehenden Jury und der 

Organisation übernimmt. Die Durchführung ist in Zusammenarbeit zwischen :­

dem Lions Club und der Musikschule des Gemeindeverbandes vorgesehen. In 

einem ersten Schritt sind das Vorgehen, die Teilnahmebedingungen usw. 

vorbesprochen und vereinbart worden. 
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e) Familienhilfe 

Im Bereich der SPITEX-Dienste ist zur Zeit einiges im Wandel. Seitens des 

Kantons ist ein kantonales SPITEX-Konzept erarbeitet worden, das 

einerseits die Grundlage für entsprechende G~setzesrevi s i onen und ande­

rerseits den Ausgangspunkt bi 1 det für organi satori sehe Massnahmen, die 

auf ein verbessertes Angebot der SPITEX-Dienste hinzielen. In der Region 

Surselva ist ein "Betagtenkonzept" in Bearbeitung, für das die Delegier­

tenversammlung am 11. Dezember 1987 den Kredit gesprochen hat. Die 

bisherigen konzeptionellen Arbeiten sowohl auf Stufe Kanton wie auch in 

der Region zeigen, dass den vom Gemeindeverband über die Fami 1 i enhi 1 fe 

angebotenen Hauspflege- und Haushi 1 fedi enste auch in Zukunft eine we­

sentliche Bedeutung zukommt. 

Die Entllficklung in der Familienhilfe der letzten Jahre ist einerseits 

gekennzeichnet durch die wachsende Nachfrage und andererseits durch die 

Änderungen in der Bedarfsstruktur. Im Gegensatz zu dieser Entwicklung 

steht die Personalsituation. Der Sollbestand von vier bis fünf Hauspfle­

gerinnen konnte im Berichtsjahr nicht erreicht werden. Durch den Perso­

nalwechsel bedingt, waren im Laufe des Jahres insgesamt sechs Hauspflege­

rinnen bei der Familienhilfe tätig. Zusammen mit zwei Praktikantinnen der 

Bündner Frauenschule, die jeweils drei Monate im Einsatz standen, waren 

umgerechnet auf das ganze Jahr 3,5 Arbeitskräfte verfügbar. Um Personal­

engpässe zu überbrücken, wurden vermehrt Haushe 1 feri nnen in Ganztages­

einsätzen für die Hauspflege eingesetzt. Solcherart konnten alle Anfragen 

berücksichtigt werden (im Vorjahr konnten sechs Anfragen nicht berück­

sichtigt werden). Insgesamt wurden in der Hauspflege in 93 (Vorjahr 114) 

Einsätzen 938 (966) Einsatztage geleistet. Über den kantonalen Austausch 

zwischen den Hauspflegeorganisationen wurden von der Familienhilfe bei 

anderen Organisationen fünf (57) Einsatztage geleistet; bezogen · wurden 

zwei (20) Einsatztage. 

Oft ist für die Anstellung von Hauspflegerinnen und vor allem von Prakti­

kantinnen entscheidend, dass Wohnraum zur Verfügung gestellt werden kann. 

Neben der seit November 1986 vom Evangelischen Alters- und Pflegeheim ge­

mieteten Personalwohnung hat deshalb der Gemeindeverband auf 01. Septem­

ber 1989 für eine weitere Wohnung von der Firma Elektro-Vinzens an der 

Glennerstrasse in Ilanz einen Mietvertrag abgeschlossen. 
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naler Personalverordnung eingereiht werden (angelernte Hauspflegerin­

nen: 10. Gehaltsklasse). Zudem wird empfohlen, die monatliche Funk­

tionszulage für Pflegepersonal von zur Zeit Fr. 110.-- auszurichten. 

Der Gemeindeverband hat auf 01. Juli 1989 im Sinne dieser Empfehlungen 

die entsprechenden Gehaltsanpassungen vorgenommen. Im weiteren wurde es 

unumgänglich, die Fahrspesenentschädigungen an die Hauspflegerinnen neu 

zu regeln. Ab 01. Juli 1989 werden als Fahrspesen auch die Kosten für 

Fahrten mit dem Privatauto anerkannt. Damit wird dem Wunsch der 

Hauspflegerinnen Rechnung getragen, die Übernachtungen am Arbeitsort 

auf das Notwendige zu beschränken und wenn mögl i eh tägli eh an den 

Wohnort zurückkehren zu können. Im Berichtsjahr war es noch bei rund 50 

Prozent der Einsätze erforderlich, dass die Hauspflegerinnen am 

Einsatzort übernachteten. 

Tabelle: Einsatztage der Hauspflegerinnen 1989, gegliedert nach dem Einsatzgrund und den Tarifklassen*) 

Geleistete Einsätze (in Tagen) 
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der Delegiertenversammlung vom 15. Dezember 1989 wurde der Beitrag der 

Gemeinden ab 1990 auf Fr. 90'000.-- erhöht, was einem durchschnitt­

lichen Beitrag je Einwohner von Fr. 4.60 entspricht. 

f) Verschiedene Aktivitäten 

Die Kommission für Bahn- und Postautoverbindungen hat zum Entwurf des 

Postautofahrplanes 1989/90 eine Vernehmlassung erarbeitet, in welcher 

unter anderem aufgrund der Nachfrageentwicklung ein Ausbau der Morgen­

verbindungen gefordert wurde. Zum Zweijahresfahrplan 1991/93 von Bahn 

und Post wurde der Bevölkerung über Publikationen in den regionalen 

Amtsblättern wiederum die Gelegenheit gegeben, Wünsche und Anregungen 

einzubringen. Insgesamt wurden 28 Schreiben mit Begehren verschieden­

ster Art eingereicht. Die Fahrplankommission hat aufgrund der einge­

reichten Begehren, der praktischen Erfahrungen mit dem Fahrplan 1989/91 

sowie konzept i one 11 er Über 1 egungen eine umfassende Ste 11 ungnahme zum 

Zweijahresfahrplan 1991/93 dem BVFD unterbreitet. Im weiteren befasste 

sich die Fahrplankommission mit den Zugsverspätungen und erarbeitete 

Verbesserungsvorschläge. Entgegen den ursprünglichen Absichten der RhB 

konnte nach verschiedenen Kontaktnahmen erreicht werden, dass für den 

Frühzug Disentis-Chur die Kondukteurbegleitung weiterhin gewährleistet 

ist. Auf den Fahrplanwechsel 1989 hat die RhB in Disentis zwei Zugbe­

gleiter neu stationiert. Hingegen konnte der Wunsch nach der Stationie­

rung von Lokpersonal (noch) nicht erfüllt werden. 

Auf den Fahrplanwechsel wurden die zwei neuen Postautolinien Morissen­

Cuschnaus-Vella und Degen-Vattiz-Vella in Betrieb genommen. In Diskus­

sion stehen zudem neue Postautolinien von Lumbrein nach Surin/Silgin 

und von der Pitascher Mühle nach Pitasch. Unter den beteiligten 

Gemeinden wiederum ins Gespräch gekommen ist das Projekt einer neuen 

Postautolinie Versam-Ilanz. Mit dieser neuen Postautolinie könnten die 

öffentlichen Verkehrsbeziehungen für die rechtsrheinischen Gemeinden 

unterhalb Ilanz entscheidend verbessert werden, indem die ,Verbindungen 

Richtung Chur via Station ·Versam-Safien optimiert werden könnten, 

währenddem die Verbindung Richtung Ilanz über die neue Postautolinie zu 

gewährleisten wäre. 
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verantwortlich ist, Besichtigungen und Besprechungen statt. Bei dieser 

Gelegenheit konnten vom Gemeindeverband die von der Arbeitsgruppe erar­

beiteten Ideenvorschläge und Anregungen für die Durchführung von Anläs­

sen und Rahmenveransta 1 tungen in der Region Surse 1 va vorgeste 11 t und 

eine entsprechende umfassende Dokumentation abgegeben werden. Am 12. 

Dezember 1989 wurde in Chur der Konzeptentwurf der Programmgruppe für 

"Das internationale Fest" zur Diskussion gestellt. Im Konzept sind 

verschiedene Aktivitäten in der Surselva vorgesehen. 

Neben verschiedenen Kontakten mit Personen und Institutionen, die sich 

über spezi e 11 e Be 1 ange der Region informieren wo 11 en und denen die 

notwendigen Unterlagen oder allenfalls Hinweise vermittelt werden, 

seien folgende, unter Mitwirkung des Gemeindeverbandes durchgeführten 

Veranstaltungen erwähnt: 

Vertiefungsblock für ETH-Studenten der Abteilung Planung und Struk­

turverbesserung des Institutes für Kulturtechnik mit praktischen 

Aufgaben in den Gemeinden Falera, Ilanz, Laax, Rueun, Sagogn, 

Schluein, Sevgein, Tenna und Valendas; 

Erfahrungsaustausch über Modelle der regionalen Entwicklungsförde­

rung mit einem Vertreter der Republik Pakistan und einem Beauftrag­

ten der Bundesstelle für Entwicklungszusammenarbeit vom 10. Januar 

1989 in Ilanz; 

Orientierung der Fernmeldedirektion Chur über die kommende Telefon­

Netzgruppen-Neugestaltung im Zuge der Digitalisierung des Fernmelde­

netzes vom 15. Februar 1989 in Ilanz; 

Vorstellung der Gruppenarbeit "Indirekte Auswirkungen einer neuen 

Hauptverkehrsstrasse Reichenau-Ilanz auf die Surselva und Entschei­

dungssituation heute" des NOS am ORL-Institut der ETH Zürich vom 16. 

Februar 1989 Ilanz; 

Versammlung des Bündner Oberländer Ärztevereins zum Thema kantonales 

SPITEX-Konzept und regionales Betagtenkonzept vom 23. Februar 1989 

in Ilanz; 

Seminartagung über Fragen der Regionalentwicklung der juristischen 

Fakultät der Universität Basel vom 06. Juli 1989 in Disentis; 

Besichtigungsfahrt der Geschäftsprüfungskommission des Grossen Rates 

vom 01. September 1989 in der Surselva; 

Exkursion zu regionalwirtschaftlichen Themen der Delegierten und des 

Vorstandes des Regienal-Entwicklungsverbandes Einsiedeln vom 02. 
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Arbeitsgruppe "Projekt HIGH TECH ALPIN"; 

Projektausschuss für das "PNH-Projekt Lugnez"; 

Kontakt- und Beratungsgruppe "700 Jahre Eidgenossenschaft: Das in­

ternationale Fest". 

IV FINANZEN 

Die allgemeine Verwaltungsrechnung schliesst dank den namhaften Beiträ­

gen von Bund, Kanton und Gemeinden ausgeglichen ab. Eine Sonderstellung 

innerhalb der allgemeinen Verwaltungsrechnung nimmt die regionale Ab­

fallbeseitigung ein, welche selbstkostendeckend finanziert werden muss. 

Der Betrieb der Abfallbeseitigung ist kostengünstig und trotz der ver­

gleichsweise tiefen Gebühren ist es im Laufe der Jahre gelungen, Reser­

ven für unvorhersehbare Ereignisse und künftige Ausbauten zu bilden. 

Die finanzielle Lage der Musikschule konnte mit den erhöhten Beiträgen 

von Kanton und Gemeinden stabilisiert werden. Mit Hilfe von Spenden 

wird es auch in den nächsten Jahren möglich sein, bei der Musikschule 

mit ausgeglichenen Rechnungen abzuschliessen. Dank grasszügigen Spenden 

ist es im Berichtsjahr trotz einem beachtlichen Kostenschub gelungen, 

die Rechnung der Familienhilfe ohne grosses Defizit abzuschliessen. Mit 

den auf 1990 erhöhten Gemeindebeiträgen und mit der vom Kanton zu er­

wartenden stärkeren Unterstützung im Rahmen des SPITEX-Konzeptes sollte 

die Finanzierung der Familienhilfe auf absehbare Zeit hin gesichert sein. 

V SCHLUSSWORT 

Unseren Bericht schliessen wir in der Zuversicht, dass der Gemeindever­

band mit Hilfe und Unterstützung der Bevölkerung und Gemeinden die ihm 

anvertrauten Aufgaben sowie die in ihn gesetzten Erwartungen erfüllen 

kann. Allen Gönnern, öffentlichen Verwaltungen und privaten Institutio­

nen danken wir für das entgegengebrachte Wohlwolien recht herzlich. 

Wir beantragen Ihnen, den vorliegenden Rechenschaftsbericht, die 

Verwaltungsrechnung, die Rechnung der Musikschule und die Rechnung der 

Familienhilfe zu genehmigen. 

Ilanz, Mai 1990 
784/TM/al 

Namens des Verbandsvorstandes 
Der Präsident: Fridolin Hubert 
Der Aktuar: Or. Theo Maissen 



B 1 an z per 31.12.1989 

Kassa 
Post 
GKB Kontokorrent ... 300 Gemeindeverband 
GKB Kontokorrent ... 301 Abfallbeseitigung 
GKB Termingeldkonto ... 300/301/302 
GKB Forstdepositum 
Debitoren 
Subventions-Guthaben 
Verrechnungssteuer-Guthaben 
Verrechnungskonto Musikschule 
Verrechnungskonto Familienhilfe 
Projekt Abfallbeseitigung 
Mobilien und Maschinen 
Kehrichtverdichter 
Pneulader 
EDV-Anlage 

Passiven 

Kreditoren 
Vorauszahlung der Gemeinden für Entw. + Raumplanung 
Baukredit Raiffeisenkasse 
Regionalfonds 
IH-Darlehen 
Rückstellung für Regionaldeponie 
Rücklage 

Gewinn- und Verlustrechnung 

Gewinn-Saldo 1988 
Rückschlag 1989 

16.05.1990 
761/TM/al 

Fr. 2'598.20 
Fr. 364.45 
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Fr. 

1'083.--
59'264.40 

89'002.80 
800'000.--

92'958.25 
102'601.60 
20'000.--
16'889.65 

40'556.90 
1 '728'049.20 

5'146.--
1.--

1.--

52'935.55 

3'008'489.35 

Fr. 

76'842.25 

80'384.20 

179'687.05 
72'232.90 

124'217.--
215'157.45 
937'900.--

1 '255'003. 70 
64'831.05 

2'233.75 

3'008'489.35 



F a m i 1 i e n h i 1 f e 
Verwaltungsrechnung 1989 

Beiträge 
Fonds/Stiftung Hauspflege 
Gemeinden 
Familien 
Öffentliche Krankenkassen 
Kanton 

Personal 
Gehälter 
Kostbeiträge 
Reise- und Telefonspesen 
Personalversicherung 
Haftpflichtversicherung 
Weiterbildung 
Haushilfedienst 

Verwaltungskosten 
Einsatzleitung 
Administration/allgemeine Unkosten 
Dienstwohnung 
Kapitalkosten 

Verschlag/Budgetdefizit 

Bilanzper 31.12.1989 

Aktiven 
Konto-Korrent 
Sparheft 
Debitoren 
Verrechnungssteuer 
Verrechnungskonto GVS 
Projekt "Betagtenkonzept" 
Mobilien und Hilfsgeräte 

Passiven 
Kreditoren 
Fondsper 01.01.1989 
Spenden 
Stiftung Hauspflege 

./. Verwaltungsrechnung 

./. Betagtenkonzept 

Fr. 26'130.60 
Fr. 34'522.­
Fr. 20'576.05 

Fr. 81'228.65 
Fr. 49'000.-­
Fr. 6'000.--

Gewinn- und Verlustrechnung 
Verlust-Saldo 1988 Fr. 
Vorschlag 1989 Fr. 

23.04.1990 
647/TM/al 

785.65 
251.10 

37 

R e c h n u n g 1 9 8 9 

Ausgaben Einnahmen 
Fr. Fr. 

153'868.--

4'952.50 
20'039.60 

100.--
490.--

6'222. 15 

10'249.20 
11'944.65 

5'302.65 

213'168.75 
251.10 

213'419.85 

Fr. 
9'568.40 

29'594.95 
26' 571.25 

359.-

11'685. 50 
1.-

534.55 

78'314.65 

49'000.--
39'178.--
55'619.85 
11'089.80 
39'718.--

12'327.50 

5'868.55 

618.15 

213'419.85 

213'419.85 

Fr. 

40'556.90 

11'529. 10 

26'228.65 

78'314.65 

B u d g e t 1 9 8 9 

Ausgaben Einnahmen 
Fr. Fr. 

153'000. --

3'000.--
15'400.--

100.--
1'000.--

20'000.--

11'000.--
9'000.--
3'000.--

500.--

216'000.--

216'000.--

25'000.--
39'000.--
53'000.--
11'000.-
25'000.--

12'500.--

15'000. --

180'500. --
35'500.--

216'000.--
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Auftragsgernäss haben wir die Verwaltungs- und Vermögensrechnung der 

Musikschule des Gemeindeverbandes Surselva für 1988/89 revidiert. Für 

die Revision standen uns folgende Unterlagen zur Verfügung: 

- 1 EDV-Buchhaltung 

- sämtliche Einnahmen- und Ausgabenbelege. 

Wir haben die auf den 30. Juni 1989 abgeschlossene Jahresrechnung im 

Sinne der gesetzlichen Vorschriften geprüft und stellen fest, dass 

- die in der Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung vom 30. Juni 1989 

ausgewiesenen Zahlen mit der Buchhaltung und mit den Belegen 

übereinstimmen 

-die Bilanzsumme mit Fr. 113'195. 70 Aktiven und Passiven richtig 

ausgewiesen ist. 

Die Verwaltungsrechnung schliesst mit einem Vorschlag von Fr. 212.25 ab. 

Der Verlust-Saldo der Musikschule des Gemeindeverbandes Surselva beträgt 

somit Fr. 339.-- per 30. Juni 1989 nach Verbuchung des Betriebsgewinnes. 

Wir beantragen Ihnen, die Verwaltungsrechnung und die Bilanz per 1988/89 

zu genehmigen und die Organe mit dem Dank für die geleisteten Dienste zu 

entlasten. 

Ilanz, 21. Mai 1990 
763/TM/al 

Die Geschäftsprüfungskommission 
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VERBANDSORGANE und MITARBEITER 

De1egiertenversammlung (Stand Dezember 1989) 

GEMEINDE DELEGIERTE DELEGIERTENSTELLVERTRETER 

Andiast Rairrund Spescha Norbert Schlosser 

Breil Augustin Cathomen Urban Caduff 

Rairrund Caduff Prirus Carigiet 

Giacun Giusep Cabernard Sep Carigiet 

Garnuns Josef Derungs Giusep Derungs 

Gastrisch Inna Caveng Johann Peter Capeder 

Cumbel Si lvio Capeder Giachen Mcntalta 

Degen Duri Blumenthal Robert Caminada 

Disentis Giusep Fry Catrina Berther 

Battesta Lutz Silvio Gadola 

Ama l i a Cathomen Erwin Maissen 

Leo Simonet Dionys Steger 

Dr. Pius Tuor 

Ouvin Christian Camenisch Wal ter Capeder 

Falera Aluis Caduff Franzestg Cabrin 

Flims Gaudenz See l i Balz Hösly 

Gaspar Gartmann Werner Kurat l i 

Martin Accola Robert Wildhaber 

Adrian Steiger 

Peter Hotz 

Flond Andrea Danns Andreas Cadonau 



GEMEINDE 

Siat 

Sumvitg 

Surcasti 

Surcuolm 

Tenna 

Tersnaus 

Trin 

Trun 

Tujetsch 

Uors-Peiden 

Valendas 

Vals 

Vella 

Versam 

Vignogn 

Vrin 

Waltensburg 

DELEGIERTE 

Alfons Oepuoz 

Isidor Duff 

Modest Maissen 

Conradin Giger 

Pius Derungs 

Cl emens Cahenz li 

Jeremias Casutt 

Gasper Arpagaus 

Hans Telli 

Christian Malär 

Augustin Berther 

Giusep Denront 

Esther Sirneon 

Gion Vincenz 

Serafin Cavegn 

Gion Aluis Hendry 

Giusep Monn 

Siron Derungs 

Daniel Gredig 

Alfred Rieder 

A lfons Schmi d 

Reto Jost 

Hans Kehl 

Michael Ventira 

Gion Antoni Caminada 

Gieri Gabriel 
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DELEGIERTENSTELLVERTRETER 

Thomas Cavigelli 

Guido Wieland 

Armin Candinas 

Margrith A lexandre 

Felix Caviezel 

Eduard Schaufelberger 

Conrad Albin 

Wi lhelm Cadisch 

Johann Peter Caprez 

Plazi Oecurtins 

Hans Decurtins 

Pius Cavegn 

Vi ge li Gamboni 

Augustin Oerungs 

Hanspeter Brunner 

Anton SehTlid 

t'einrad Jörger 

Or. Giuseppe Oegiorgi 

Leonha rd Buch 1 i 

Innocens Foppa 

Gion Martin Caminada 

Robert Veraguth 



Hauspflegerinnen: 

Barbara Brunner, Valendas (bis 31.05. 1989) 
Patricia Candinas, Rueun (01.05.1989 bis 

31. 10. 1989) 
Regula Cathomen, Breil 

Claudia Degonda, Ilanz (bis 31.05. 1989) 
Silvia Gadient, Ilanz, Praktikantin 
(01. 10.1989 bis 31. 12. 1989) 
Christine Guntli, Ilanz (bis 31.03. 1989) 
Annalies Hermann, Ilanz, Praktikantin 
(01.07. 1989 bis 30.09.1989 
Christine ·vincenz, Schlans 

Kommission für Bahn- und Postautoverbindungen 

Adolf Flury, Oisentis, Präsident 
Ernst Buch1i, Safien 
Pia Casanova, Ilanz 
Dumeni Cavelti, Sagogn 
Christian Dermont, Rueun 
Gieri Dermont, Ilanz 
Innocens Foppa, Vignogn 
Tumaisch Giger, Disentis 

Stefan Grisch, Breil 
Anten Schmid, Vals 
Lorenz Simmen, Obersaxen 
Gien Fidel Spescha, Andiast 

Grassrätliche Gruppe 

Gaudenz Beeli, Flims 
Claudio Bonorand, Ilanz 
Ernst Buchli, Safien 
Leonhard Buch 1 i , Versam 
Josef Brunner, Ilanz 
Plazi Cajochen, Schluein 
Simen Camartin, Disentis 
Gien Antoni Capaul, Tersnaus 
Balzer Caviezel, Vella 

Walter Decurtins, Trun 
Rest Luis Dep lazes, Sumvitg 
Marcel Friberg, Breil 
Vigeli Giossi, Tujetsch 
Fridolin Hubert, Vals 
Dr. Theo Maissen, Sevgein 
Gien Schwarz, Oisentis 
Raimund Spescha, Andiast 
Hans Telli, Trin 
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Arbeitsgruppe "700 Jahre Eidgenossenschaft" 

Va1entin Alig, Obersaxen 
Martin Cantieni, Donath 
Christian Caprez, Trin 
Faustin Carigiet, Breil 
Rest Luis Deplazes, Sumvitg 
Augustin Killias, Laax 
Walter Gartmann, Vals 
Gien Schwarz, Disentis 
Mariano Tschuor, Laax 



Musiklehrer (Schuljahr 1988/89), Fortsetzung 

Hei sch Egrrorrt, Cumbe l 
Huonder Giusep, Oisentis 
Jacomet Jacinta, Oiserrtis 
Loretz Letizia, Rueras 

Lutz Fidel, Curaglia 
Lutz Martin, Disentis 

Maissen Linus, Oisentis 
Marugg Rahel, Flerden 

Mettier Jan, Felsberg 
Moder Nelly, Ilanz 
Monn Pl aci, Sedrun 
Pfister Jakob, Waltensburg 
Schlosser Annamarie, Ilanz 
Schnoz Leo, Rueun 
Schönenberg er Ro lf, Si erre 
Seiler Othmar, Breil 
Sgier Srida, Vignogn 

Sgier Gien Gieri, Sevgein 
Simonet Claudio, Curaglia 
Soler Eva, Cumbel 
Soler Riccarda, Sedrun 
Spescha A 1 bert, I 1 anz 
Spescha Annamaria, Disentis 
·Spescha Uschi, Danis 
Suter Cornelia, Valendas 
Tuor Gien Gieri, Obersaxen 
Valaulta Venanzi, Falera 
Villinger Emmy, Trin 
Waldvogel Evelyne, Obersaxen-Meierhof 
Züllig Walter, Chur 
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Altblockflöte 
Klavier, Handorgel 
Gitarre 
Grundkurs 
Blechinstrumente 

Trommel 

Trommel 
Grundkurs 

Gitarre 
Grundkurs, Alt-, Sopran- und Tenorblockflöte 
Trommel 
Grundkurs 
Klavier, Kirchenorgel 
Klavier 
Violine, Cello 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Grundkurs 
Klavier, Keyboard, Kirchenorgel, Gesang 

Grundkurs, Klarinette 
Grundkurs 
Grundkurs, Alt- und Sopranblockflöte 
Klavier 

Grundkurs 
Grundkurs, Altblockflöte 
Blechinstrumente 
Grundkurs 
Klavier 
Grundkurs 
Querflöte 




